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nete, und wurde, nachdem sein Talent er-
kannt worden war, schließl. Leiter des polit. 
Teils dieser Ztg. 1909 folgte er Wilhelm 
Auspitzer als Chefred. der „B.Z. am Mit-
tag“, mit der Ullstein 1904 einen neuen 
Ztg.typ für Berlin geschaffen hatte, dessen 
Inhalt auf eine tägl. wechselnde Käufer-
schicht abgestimmt war. Sie bestach mit 
dem aktuellsten Nachrichtenteil, ergänzt 
durch eine von →Norbert Falk red. Unter-
haltungsbeil. mit Feuilleton-, Sport- und 
Reiseberr. W. schrieb als Chefred. selbst 
wenig; seine Aufgabe sah er, zusammen 
mit Falk und Leonhard Oberstedt (Ver-
trieb), v. a. darin, tägl. das rascheste Nach-
richtenbl. Berlins zu gestalten, was eine 
enge Koordination mit Red. und Vertrieb 
notwendig machte. Außenpolit. stand die 
Ztg. den Weltmachtbestrebungen Wil-
helms II. krit. gegenüber; so berichtete sie 
als erste im November 1918 von der Ab-
dankung des K. und der Ausrufung der 
Republik. Nach seinem Tod wurde W., der 
auf dem Höhepunkt der „Anschlussbewe-
gung“ mit anderen dt. Journalisten im Sep-
tember 1921 Österr. besuchte, von österr. 
Ztg. als Befürworter einer Aufnahme 
Österr. in den Weimarer Verfassungsstaat 
gewürdigt. 
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(Th. Venus) 

Wolf Robert, Journalist. Geb. Gewitsch, 
Mähren (Jevíčko, CZ), 29. 1. 1849; gest. 
Gleichenberg (Bad Gleichenberg, Stmk.), 
16. 5. 1920; mos. – Sohn von David W. 
(geb. 1819; gest. 6. 9. 1889), Vater von 
→Bruno W. und →Max W.; ab 1874 ver-
heiratet mit Rosa W., geb. Fried. – W. stud. 
nach dem Gymn. einige Semester Rechts-
wiss. und wurde in Wien 1871 Stenograph 
in der Kanzlei von →Max Neuda. Auf Ein-
ladung von →Sigmund Schlesinger veröff. 
er im „Neuen Wiener Tagblatt“ Feuilletons 
über den Alltag in einer Rechtsanwalts-
kanzlei und wurde dadurch mit →Moritz 
Széps bekannt. Seine Artikel fanden Gefal-
len bei O. F. Berg (→Ottokar Franz Ebers-
berg), der zusammen mit →Franz Ignaz v. 
Singer 1872 das „Illustrirte Wiener Extra-
blatt“ gründete. I. d. F. war W. über ein 
Jahr lang Mitarb. dieser Ztg., wobei sich 

seine Artikel über Zustände in der österr. 
Justiz durch eine scharfe Beobachtungsgabe 
und eine sozialkrit. Färbung auszeichneten. 
Im Herbst 1873 wechselte er als Lokal- und 
Gerichtssaalred. zur „Presse“. Obwohl er in 
den folgenden Jahren nur wenige größere 
Gerichtssaal-Feuilletons namentl. zeichne-
te, berichtete er fast tägl. über eine oder 
mehrere Gerichtsverhh. bzw. Rechts- und 
Polizeiangelegenheiten. Dabei vermied er 
es in seinen langen Artikeln, nur die Sensa-
tionslust der Leser zu befriedigen, sondern 
ging den sozialen und psycholog. Hinter-
gründen nach. Als im März 1880 
→Theodor Hertzka die liberale „Wiener 
Allgemeine Zeitung“ ins Leben rief, wur-
den W. und Sigmund Skrein als Gerichts-
saalred. bestellt. Nach dem Abgang Hertz-
kas wechselte W. im Herbst 1886 zu dem 
von Széps gegr. „Wiener Tagblatt“, für das 
er bis etwa 1895 tätig war. Daneben trat W. 
auch als Hrsg. dreier Z. hervor. Im Oktober 
1885 übernahm er die satir. Z. „Wiener 
Styx“ (ab 1886 „Wiener Witzblatt“), die 
aber, obwohl vielfach gelobt, 1888 ihr Er-
scheinen einstellte. Von April 1890 an gab 
W. ein neues, 14-tägig erscheinendes Bl. 
für Arbeiterschutz und Krankenversiche-
rung heraus, „Die Zukunft“, die aber eben-
falls nach nur einem Jahr eingestellt wurde. 
Danach war er zeitweilig Mitarb. der „Wie-
ner Sonn- und Montags-Zeitung“, wo er das 
Börsenfeuilleton „Sonntagsbriefe vom Schot-
tenring“ verf. Er selbst geriet um diese Zeit 
durch missglückte Börsenspekulationen 
vorübergehend in ernsthafte finanzielle 
Schwierigkeiten. Im November 1897 grün-
dete W. das „Welt-Echo“, eine im Stil einer 
polit. Revue gestaltete anspruchsvolle Z., 
die auf positive Resonanz stieß, deren Red. 
er aber nach kurzer Zeit seinem früheren 
Kollegen Bernhard Fischer überließ; das Bl. 
wurde bald nach dessen Tod eingestellt. 
Zur selben Zeit engag. er sich in dem von 
→Bertha Freifrau v. Suttner gegr. Ver. zur 
Abwehr des Antisemitismus und in Ver-
smlgg. des Wr. Freisinns. Im November 
1909 gehörte er zu den Proponenten des 
Wr. Journalistenverbands, der sich als ge-
werkschaftl. Organisation der Wr. Red. ver-
stand; der Verband wurde 1917 in die Or-
ganisation der Wr. Presse umgewandelt. 
Noch vor 1900 kehrte W. wieder zum „Il-
lustrirten Wiener Extrablatt“ zurück, wo er 
in den kommenden 20 Jahren die Leitung 
der Lokalred. innehatte. Mit Emil Bader 
verf. er 1910 die krit. Schrift über Manipu-
lationen im Pferderennsport „Der Totentanz 
am Turf“; die gesamte Aufl. wurde en bloc 
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